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Nach amerikanischem Beispiel erhalten nun auch die gewöhnlichen SBB-Wagen

gleich den Pullmanwagen statt den Nummern Phantasienamen. Das Geläuf

der Deputationen und Delegationen, die ihre Vorschläge und Wünsche bei

der Generaldirektion der SBB vorbringen, hat bereits begonnen.

«lebet ffttbttfpaltal
SSater unb SRutter waren im 93ab ïbtj.

î>a lernte SDlutter eine re-jenbe îame auê
93erlin tennen unb bentüfjte fid) aufrichtig
unb anfdjetnenb mit beftem (Belingen ttjr
Hocfjbeutfdj anjutoenben, fobafj fid) bie bei=

ben Samen auëgejeidjnet unterhielten.
Sftun (am einmal 3Jatcr $u Unten unb

fragte SRutter nebenbei ettoaë in feinem
tjeimatlidjen gürefjet 3ö'om- ^a meinte

Nor im Weinrestaurant

HUNGARIA
Zürich, Beatengasse 11 - Basel, Freiestraße 3

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. Inn.: Heiri Meier.

bie Same auê SSerltn: ntfd)ulbigen ©te,
Hebe grau. S*3iet)cr glaubte id) tatfädjltd) ben

©cfjtoetjer Staleft ju berftefjen, aber nun
mufj id) fagen, td) berftefje toirflid) nidjtê
babon!"

*
Starb in Seutfdjlanb ein befannter gelb»

lajarettarät unb (Efjirurg. Klobfte bei 33ctruê

beim grofjen portal unb berlangte Gtnlafj.
Sßetruö toollte toiffen toer er fei. Sr. glirf,
faifcrlidjer gelblajarettarjt." ^a, bo finb
©ie net am ted)ta Drt, ber Sgang für
©rofjifta ift tjtna."

*
Herr Dttenborfer auê Köln fteigt in

einem Hotel in ©t. SJÎoriÇ ab. 33eim SRegt=

ftrieren fiefjt er im Shtdje bie ettoaë mt)=

fteriöfe Eintragung: 9ttr. SR. be tyaxiê".

2)er Herr Sireftor tut ibm brtbatint ben

©efallen, ifjn über ben rätfelfjaften Herrn

aufpflären: ®aê ift nämlid) Herr SRotfj*

fdjilb, er fcfjretbt nur fo, um footel alë mög-

lidj infognito ju bleiben, bamit er feine

9îufje fjat, ©ie berftefjen?" gamofe ^bee"

finbet H£rr Ottenborfer, toerbe mir'ê mer*

fen". Saë nädjfte 3Jîal fdjreibt fid) ber Herr
auê Köln bemgemäfj inë grembenbudj ein:

SBr. O. be Sologne".

ürfntt SdjamjeT/TBttter

2

5

Rickenbach

^aeii amernìanÌLeneinLeÌ8vie1 eriialten nun ancti àie Aewöiinliciien 8LLWagen

gleieii àen ?u11inan^vagen 8tatt àen tXnininern ?iianta8Ìenainen. Oa8 (^elânk

àer Oevntaticinen nnà Delegationen, àie iiire VorscìilâKe nnà Wnnsciie vei

àer (?enera1àireiìtic)n àer 8LL vororingen, tiat vereits vegonnen.

Lieber Nebelspalter!

Vater und Mutter waren im Bad Tölz.
Da lernte Mutter eine reizende Tame aus
Berlin kennen und bemühte sich aufrichtig
und anscheinend mit bestem Gelingen ihr
Hochdeutsch anzuwenden, sodaß sich die beiden

Damen ausgezeichnet unterhielten.
Nun kam einmal Vater zu ihnen und

fragte Mutter nebenbei etwas in seinem

heimatlichen Zürcher Idiom. Ta meinte

Kar i rn Veinre»t»llr»l>t

Illrlerl, 0«»t»n»»»»» 11 - S»»«>, ?r»>o»tr,II» Z

ìi-Inkt rri»r> ct»n »cll«n 1'o>»»>ar unct
»»unlgsn »tl»i-»ndlut. là: Neiri IVteier.

die Dame aus Berlin: Entschuldigen Sie,
liebe Frau. Bisher glaubte ich tatsächlich den

Schweizer Dialekt zu verstehen, abcr nun
muß ich sagen, ich verstehe wirklich nichts
davon!"

Starb in Deutschland ein bekannter

Feldlazarettarzt und Chirurg. Klopfte bei Petrus
beim großen Portal und verlangte Einlaß.
Petrus wollte wissen wer er sei. Dr. Flick,

kaiserlicher Feldlazarettarzt." Ja, do sind

Sie net am recht« Ort, der Jgang sür
Großista ist hina."

Herr Ottendorfer aus Köln steigt in
einem Hotel in St. Moritz ab. Beim
Registrieren sieht er im Buche die etwas
mysteriöse Eintragung: Mr. R. de Paris".

Der Herr Direktor tut ihm privatim den

Gefallen, ihn über den rätselhaften Herrn

aufzuklären: Das ist nämlich Herr
Rothschild, er schreibt nur so, um soviel als möglich

inkognito zu bleiben, damit er seine

Ruhe hat, Sie verstehen?" Famose Idee"
findet Herr Ottendorfer, werde mir's
merken". Das nächste Mal schreibt sich der Herr
aus Köln demgemäß ins Fremdenbuch ein:

Mr. O. de Cologne".

Trinkt Schweizer,1öttter
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